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VILLAGE MEETS LANDSCAPE - RAMMERTS´ NEW FOOTHILLS

1

LAGEPLAN 1:2500 - SCHWARZPLAN BAUKÖRPER  

TÜBINGEN AM NECKAR - TOR ZUR SCHWÄB. ALB DERENDINGEN 1 MIN BAHNFAHRT NACH TÜBINGEN     ATMOSP. PFARRHOF DERENDINGEN - SOZIALER TREFF      TYPISCHE BERGRÜCKEN DER SCHWÄBISCHE ALB      BERGRÜCKEN RAMMERT z.B. AM ESPENLOCH  ATMOSPHÄRE + QUALITÄT DER STREUOBSTWIESEN UNSER BAUPLATZ AN AN DER SCHNITTSTELLE V + L

LAGEPLAN 1:2500 - WETTBEWERBSGEBIET - ENTWURFSKONZEPT 

LUFTBILD: UNSER KONZEPT: ´VILLAGE MEETS LANDSCAPE - RAMMERTS´NEW FOOTHILLS´ BETONT DIE SCHNITTSTELLE ZWISCHEN DORF UND LANDSCHAFT 

ENTWURFSLEITENDE IDEE: 
´Village meets Landscape _Rammerts´ new foothills´

Unser Konzept nutzt die Potentiale des Grundstücks und themati-
siert  die Schnittstelle zwischen dem Dorf Derendingen in Tübingen 
und den Ausläufern der Naturlandschaft des angrenzenden Bergrü-
ckens Rammert. Drei neue Dorfhäuser übernehmen den Maßstab des 
Straßendorfes  mit seinen großen roten Satteldächern, 5 sogenannten 
Landscape Häuser sind eine Referenz an die Berglandschaft des an-
grenzenden Rammert. Die neuen Ausläufer klettern terrassenartig den 
Berghang hinauf. Hier werden fast unmerklich die großen Wohnbauvo-
lumen untergebracht bei gleichzeitig hoher Qualität für die Bewohner.

STÄDTEBAULICHES KONZEPT: ´Neue und alten Maßstäbe verbunden´

Autofrei Anlage, großzügige, attraktive Grünräume, Nutzungsvielfalt,
Überlagung und von Nutzungen und Multifunktionalitä als Kernpunkte.

Freie grüne Mitte, Dorfanger, Gemeinschaftshaus. Genau an dieser neu 
herausgearbeiteten Schnittstelle zwischen Dorf und Landschaft breitet sich 
die freie grüne Mitte des neuen Wohnquartiers aus, die sowohl den Bewohnern 
der Sieben-Höfe-Straße 109-111, als auch den Bürgern Derendingens offen 
steht. In Verbindung mit dem Pfarrhaus & dem Pfarrhausgarten liegt der neue 
Gemeinschaftsraum. Das Ensemble bildet gemeinsam mit den umgebenden 
Blumenwiesen und Wassermulden den neuen Dorfanger. Die freie Mitte ist 
in NO - SW Richtung fußläufig durchwanderbar. Im NO streift sie ein Urban 
Gardening Feld mit mietbaren Gartenbeeten; im SW endet der Weg an der 
St Gallus Kirche. Gerahmt ist die grüne Mitte durch die vorhandener Qualitä-
ten wie den alten Baumbestand sowie die Atmosphäre der alten Fachwerk-
scheunen und Dächer. Das Quartier wird eingebunden in das bestehende 
Fahrradwegenetz. Ein Mobility Point in Haus 1 erleichtert das Umsteigen auf 
den öffentlichen Verkehr, sodass viele Bewohner kein eigenes Auto besitzen. 

Vernacular Green: Schmale Flurstücke Streuobstwiesen, Höhenlinien. 
Die schmalen Flurstücke, oft entstanden durch die Realteilung, bilden auch 
die Grundstückseinteilung des gesamten Bauplatzes. Sie werden von der 
Sieben-Höfe-Straße nach Süden verlängert, und sind in Abwechslung be-
baut, bzw. Grünraum. Als ortstypische Streuobstwiese gestaltet, dienen sie 
der Freizeit, Erholung bzw. auch den Kindern als Spielplatz. Kreative Unruhe 
bringt die Höhenlinie 229, die begleitet von Wassermulden, einem unteren 
und oberen Fußweg Höhe 330,5 den Bauplatz durchstreift. Naturnahe Frei-

SCHNITTANSICHT  TYPOLOGIE LANDSCAPEHAUS +VILLAGE HÄUSER  1: 250

EIN STRASSENDORF MIT SIEBEN LANDWIRTSCHFTLICHEN HÖFEN + KIRCHE

              LEBENSGEFÜHL: SOZIALER TREFF - PFARRHOFF DERENDINGEN 

VILLAGE DERENDINGEN - STRASSENDORF + 7 HÖFE?     

              RAMMERT ESPENLOCH

              BLICK NACH DERENDINGEN BAUPLATZ VOM RAMMERT 

räume mit natürlichen Erdkernen, und geringstmöglicher Unterbauung der 
Anlage waren uns auch bzgl. des Wasserhaushaltes im Gebiet wichtig. 

KONZEPT FREIRAUM UND RETENTIONSBEREICHE 
Siehe ausführlich Text Blatt 3-Freiraum.

NUTZUNGS - UND WOHNUNGSVERTEILUNG : 
Kompakte Baukörper, günstiges Verhältnis Volumen zu Außenhaut, Längs-
wandsystem, effiziente Wohntypologien, klare Nebenraumzone, trotzdem 
Individualität z.Teil zweiseitig belichtet je nach Lage im Baukörper = System 
& Vielfalt der Grundrisse. 
Lebendige EG Zone, Mobility Point, Fahrradräume, Gartenfelder oder Sitz-
bereiche im Eingang, Gemeinschaftsraum bzw. Haus.   

Nutzungsmischung in vielerlei Hinsicht: Entsprechend der Ausschrei-
bung werden unterschiedliche Angebote für Wohnen, Robustes Wohnen 
(L-H2) geförderte Mietwohnungen (L-H1, L-H4), sowie freifinanzierte Miet 
- und Eigentumswohnungen z.B. (L-H3+H4+V-H1+2) errichtet. Dazu gibt es 
einen Gemeinschaftsraum, bzw. als Vorschlag ein Gemeinschaftshaus, das 
neben einem mietbaren Raum im EG, z.B. eine Quartiersküche, einen Frei-
zeitraum für Jugendliche im 1.OG, einen Coworking -Space  im 2. OG und 
im Dachgeschoss z.B. 3 mietbare Gästeappartements für die Bewohner des 
Quartiers anbietet. Wichtiger Punkt ist der Mobility-hub im EG (L-H1) so-
wie belichtete Fahrradräume in den ´Fußzehen´ der neuen Vorgebirge.  Ein 
Schwimmbad auf einem der Landscape Häuser wäre möglich, es könnte mit 
PV Strom geheizt werden und gleichzeitig als Warmwasserspeicher dienen.

In den winkelförmigen Baukörper (L-H1-H5) der großen Landscape Häu-
sern verschwindet das Hauptbauvolumen. Sie schließen sich im Süden zu 
einem kompakten Gesamtbaukörper in dem auch jeweils das Treppenhäu-
ser und der Lastenlift /Fahrradlift liegt. So wird gleichzeitig der Schallschutz 
zur Weinbergstraße gewährleistet. 

Als Tragstruktur ist ein Längswandsystem vorgesehen, innerhalb dessen 
verschieden lange Stücke für die 2 Zi.-Wohnungen, 3 Zi.-oder 4 Zi abgeteilt  
werden können. Darüberhinaus entsteht Vielfalt durch mehrseitige Belich-
tung zur grünen Mitte hin, Kompaktheit & Schallschutz zur Weinbergstraße .
Alle Wohnungsinstallationsschächte sind in einer klaren Nebenraumzo-
ne neben den Erschließungsräumen konzentriert. Der Hauptversorgungs-
schachtes liegt an zentraler Stelle  jeweils im Hauptstiegenhaus. 

Gewünscht wird eine Fassade aus Holz: Sie transponiert das Fachwerk 
der alten Höfe und Scheunen des Bestandes in die Gegenwart und gibt ei-
nen warmen Charakter. So könnte  die Kombination von konstruktiven Stahl-
betonskelettbau mit ausfachenden Holzbauelementen die Erfordernisse des 
Brandschutzes mit einer gleichzeitig wirtschaftlichen Bauweise verbinden. 

PRIVATE UND ÖFFENTLICHE FREIRÄUME

Jede Wohnung hat einen privaten Freiraum in Form eines Balkons oder ei-
ner Terrasse. Eine Besonderheit sind die großen Stockwerksterrassen, die 
aus der Abteppung der Baukörper entstehen. Sie werden entweder einer 
großen Wohnung zugeschlagen oder bleiben z.B. als Stockwerksterrassen 
für alle Bewohnern des Hauses zugänglich. Dies wäre günstig wenn z.B. 

L-H1 

L-H2 

L-H3 

L-H4 

L-H5 

V-H 1+2
V-H 3 
Gem.

QUERSCHNITT S4 - S4 EINGANGSBEREICH BEGLEITET VON STREUOBSTWIESE  M: 1:500 

ANSICHT VON DER WEINBERGSTRASSE K6900 - RAMMERTS´NEW FOOTHILLS EINGEBETTET IN DIE LANDSCHAFT

EINBINDUNG FAHRRAD - ÖFF. VERKEHR:

Wasser
Versickerung 
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Wassertank Speicher PV
Haustechnik
Parteienkeller
Mobility Hub 
Fahrräder 

Sammelgarage EG + UG
Gemeinschaftsraum

Eingang Sieben-Höfe-Straße 
Höhe + 327-328 

Mobility Point, Lasten-
räder, Carsharing, E 
Tank. Fahrradräume 
belichtet, Haustechnik, 
Keller und Wassertank 
Speicher PV 

Garage 100 PKW,   
EG 55, 1 UG 45 PKW

M. 1:1000

viele kleinere Wohnungen auf einem Geschoss liegen. Die Terrassen sind 
mit Zwergobstbäumen begrünt. Bevorzugt werden die alten Sorten, sodass 
auch hier ein Beitrag zur Artenvielfalt erreicht wird. Siehe dazu Blatt 3 aus-
führliche Begrünugnsvorschläge und Sortenauswahl. Das übrige Grundstück 
soll als ein gemeinsamer grüner Freiraum allen Quartiersbewohnern offen 
stehen. Durch die Überlagerung von diversen Flächennutzungen können 
Spiellandschaften geschaffen und ökologischer Mehrwert erzielt werden. 

ERSCHLIESSUNG UND VERSORGUNG, MOBILITÄTSKONZEPT

´Autofreies Quartier an der Oberfläche und im größten Teil des Bauplatzes´
Früher abgesenkt, ein Angstraum mit Blick in die Tiefgarage, ist das neue 
Entrée von der Sieben Höfe Straße aus, an genau dergleichen Stelle, je-
doch ebenerdig und begleitet von einer Obstbaumwiese. Fuß- und Rad-
weg liegen nördl. des Flurobststreifens & südl. ist die Zufahrt für PKW, 
= Car Sharing bzw. notwendige Fahrten z.B. Feuerwehr, Taxi auf Netlon R.

Genau hier, an der Schnittstelle zwischen Sieben-Höfe-Straße und dem 
Quartier befindet sich ein Mobility Point im EG des L-Haus 1 und leitet über 
zum fußläufigen Bereich des Quartiers. Bildschirm im Hausentée mit An- & 
Abfahren des öffentl. Verkehrs, Anzeige über die verfügbaren Carsharing 
Fahrzeuge & Lastenräder, dazu ein Logistikhub zum Abholen und Hinter-
legen der Pakete. Daneben der belichtete Fahrradraum, den es in jedem 
Haus gibt, auch als Symbol, dass die Mobilitätswende hier begonnen hat. 
Hier wird auch eine (Fahrrad)-Reparaturwerkstattvorgeschlagen, als sozia-
ler Treffpunkt und als Anreiz für neue Tätigkeiten.
(Siehe auch New Foothill Activities - People meet Village auf Blatt 4). 

Genau gegenüber, gut sichtbar, befinden sich die 2 Carsharing Parkplätze 
sowie die 2 Elektrotankstellen, gespeist aus PV Strom der Solaranlagen auf 
Dach & Südfassade der Landscape Häuser. Kleine mobile Fahrzeuge zum 
Transport von der Wasserkästen in die Wohnung sind auszuleihen. Eine Sam-
melgarage für 100 PKW befindet sich im EG bzw. UG des L-Hauses 5 und der 
angrenzenden Fläche. Der Baumwall wird belassen, nur im Bereich der Ga-
rage eine Ebenen höher, erneut begrünt. Ein überdachter Fußweg im Süden 
der Anlage kann die Treppenhäuser und Liftbereiche der L-Häuser 1-5 mit 
der Sammelgarage im SW verbinden. Trockenen Fußes in die Garage mögl. 

Der Prozess:
Das Konzept der gemeinsamen Freifläche kann gewährleistet werden durch 
übergreifende Qualitätssicherung im Entstehungsprozess. Dies hilft den An-
spruch, ein ganzheitliches Wohnquartiers mit Modellcharakter in Tübingen-
Derendingen umzusetzen. Wichtig wäre ein Masterplan mit Qualitätenka-
talog und gemeinsamen Zielen auf den sich die Wohnbaugesellschaft, die 
Stadt Tübingen, die Architekten,  Stadtplaner, Landschaftsplaner, und sämt-
liche Fachplaner einigen.

    SCHNITTFÜHRUNG S4 - S4

Bauabschnitt I  L-H 1+2

Bauabschnitt II L-H 3-4

Bauabschnitt III 

Village Häuser 

DARSTELLUNG DER BAUABSCHNITTSBILDUNG

LOKALKLIMATISCHE BELANGE UND KLIMAFOLGEANPASSSUNG: 

´Die dichte Stadt wird zur Natur, hohe Wohn- und Freiraumqualität wird 
angestrebt als Win-Win Situation, die Zusammenleben & Ökologie stärkt.´
Die wichtigsten Punkte sind:
1. Eine gesamte durchgehende Freifläche - Außenraum mulitfunktional.
2. Autofrei im Inneren, Flächenversiegelung so gering wie möglich, Feuer-
wehrzufahr, Aufstellflächen, auch Taxi, erfolgen über die Zufahrt mit hoch-
belastbarem Netlon-Rasen belegt, (DIN geprüft). Krankentransporte über 
Garagenzufahrt und Liftanschluß ebenso möglich. 
3. Tiefgarage EG und UG L-Haus 5 unter eingeschossig erhöhtem und be-
pflanztem Baumwall nur im SW der Anlage;
4. Fußwege und Radwege durchstreifen das Gelände - sicheres Spielen! 
5. Diverse Szenarien für Freizeit und Erholung z.B. das Urban Gardening  
Feld, z.B. die beidseitig Terrasse des Geminschaftsraumes, der Dorfanger, 
die Streuobstwiesen, Gemüsegärten oder Sitzplätze vor den Häusern
6. Natürliche Erdkörper unter den Baumwiesen = Streuobststreifen. 
7. Bildung einer Schwammstadt = Regenwässer werden am Grundstück ge-
halten z.B. Versickerungsmulden entlang Höhenlinie 228-229. Regenwäs-
ser des Daches werden zur Bewässerung der Begrünung herangezogen.
8. Begrünung wo immer möglich. Begrünung der Landscape Häuser ver-
schmelzen mit der Landschaft. 100% Ersatz der bebauten Fläche durch be-
grünte Flächen Terrassen etc.  
9. Liste ausgesuchter Bäume befindet sich auf Blatt 3, z.B. Zwergobstbäume
10. Schallschutz K6900 durch Baukörper & am Ende der Flurgehölzstreifen 
durch Holzschuppen, Geräte - oder Bienenhaus = Sicherheitsstreifen f. Kinder
11. Energie. PV Elemente auf Dach/Südfass. zur Stromversorgung, Nahwär-
menetz. 



L-H 5 LANDSCAPE HAUS 5 WOHNEN  + GARAGE

Village Haus 1 
Wohnen  

Landscape Haus 1 
Wohnen  

Landscape Haus 2
Robustes Wohnen  

Landscape Haus 3
Wohnen  

Landscape Haus 4
Wohnen  

Landscape Haus 5
Wohnen  

Village Haus 2
Wohnen  

Village Haus 3
Gemeinschaftsraum
Freizeitr. Jugend.
Coworking Quartier 
Gästeapartement od.
Wohnung mietbar. 
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KONZEPT: VILLAGE HAUS  1-3 + LANDSCAPE HAUS 1-5                 VILLAGE HAUS 1+2 - TYP REIHENHAUS  
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1 Zi Robustes Wohnen 

Wohnungsverteilung,   
im Regelgeschoss
Typologie, Erschließung
Loggien bzw. Balkone
in den m² Angaben nicht 
inkludiert. 
Gartenausgang bzw.
Sitzplatz beim Entrée.

LAGEPLAN 1:500 - REGELGESCHOSS THEMA WOHNEN

Gesamtquartier autofrei
Einheitl. Außenraumgestaltung 
Baukörper kompakt & Lärm-
schutz, Gemeinschaftsraum 
bzw Haus gelb 

Gelber Bereich = Erschließung 
des Quartiers = Netlon-Rasen 
befahrbar für Feuerwehr, 
Aufstellflächen, Taxi mögl. 

Überblick Baukörper &
Bruttoflächen nur Wohnen

Erschließung der Baukörper 
& Fuss - Radverbindung Quartier

Wohnungsverteilung Typ RG Nutzungsmix z.B. Baukörper 
Robustes Wohnen 
z.B. LH 2 
1 Zi Whg = A 
= 36 m²

Wohnungstypen - Prinzip:

Robustes Wohnen 
nur 1Zi Ap in komp. Hülle. 

L-H 1, 3-5 Tragsystem =
Längswandsystem:
z.B. als Betonskelettbau 
mit Holzelementen und 
Holz-Wandsystemen 
oder zumind. Holzfassade

2, 3, oder 4 Zi. Whg.
abteilbar
Sanitärschiene mit
Küche, Bad 

alle Wohnungen zusätz-
lich mit Balkon oder 
Terrasse, z.B. auch 
Stockwerksterrassen 
aufgrund abgestufter 
Baukörper möglich.  

2 Zi Whg = B 
48-63 m² 63 = 
B od. B+

3 Zi Whg = C
63-84 m² 

4 Zi Whg = D
84 - 103 m²

freifin. od. ge-
fördert gleich 

Robustes Wohnen = Miete geförd.
Mietwohnung gefördert
Eigentumswohnungen
Mietwohnungen freifinaziert

2 Zi-Typ = B = 42-63 m²
3 Zi-Typ = C = 63-84 m²
4 Zi-Typ = D = 84-105 m²
5 Zi-Typ = E = 105-126 m²

Sozialer Treff = 2x144 m² ++ 

Erschließung Wohnhaus 

z.B.Landscape Haus 1 
2x B = 62,5 + 63,27 m²
3x C = 67,5 + 76 + 81 m²
2x D = 88 + 103
Summe = Wohnfl. 541 m²

z.B.Landscape Haus 2
7x A = 36 + 36 +36 +36 +36 
+36 +36 
Summe = 252 m² 
zusätzl. Logien & Erschl. 

z.B.Landscape Haus 3
2x B = 61+43 m²
2x C = 77+63 m²
1x D = 91,5 m²
Summe = 335 m²

z.B.Landscape Haus 3
2x B 
4x C 

z.B.Landscape Haus 3
1x B  
1x C 
2x D 

z.B.Village Haus 1 +2
3x Reihenhaus  = 
3x Mais Schlafen Dach
3x Mais. Woh. 1OG
3x Büro, Atelier = EG
Summe = 540 m²+540m²

z.B.Village Haus 3 
2 x Gasteapp= 144 m²+108
Coworking= 144 m² = 2OG
Freizeit Jug = 144 m² = 1OG
Soz. Treff = 144 m = EG
Summe = 684 m²

Bruttofl. 3253m² = 
gefördertes Wohnen 
plus 95 m² Mobility Hub 
und Reparaturwerkst.

Bruttofl. 2360 m²
davon 1300 m² Rob. W.
1060 m² gef. Wohnen 

Bruttofl. 2141 m²
z.B. Eigentum 

Bruttofl. 2265 m²
z.B. Eigentum 

Bruttofl. 2255 m²
davon 888 m² gef. W
1367 freifin. Miete 

Bruttofl. Landscape Häuser 
Haus 1-5  = 12.274 m²

Summe Bruttoflächen Wohnen 
Village +L- Haus 1-5  = 13.725 m²+
Soz.Treff.  = 288 m² 

Sozialer Treff - Mitte 

Erschließung Wohnhaus 

NW

SO

z.B L-HAUS 3-5, REGELGESCHOSS - VERTIEFUNG GRUNDRISS 1:200  

Bruttofl. Village Haus 1-3 
Wohnen = 1452 m² freifin.

z.B.
Landscape Haus 3 - 
G1+G2 
2 Zi = 61 m² = B
3 Zi = 77 m² = C
2 Zi = 63 m² = B+
2 Zi = 41 m² = B
4 Zi = 92 m² = D
Summe: 3 B; 1 C; 1 D

oder Variante 
Summe: 4 B; 3 C

alle Whg mit Balkon 
od. Terrasse + 
Stockwerksterrassen 
bei vielen 2 Zi- Typen 

M. 1:1000 M. 1:1000 M. 1:1000

V-H1

L-H1

L-H2

L-H3

L-H4

L-H5

V-H3

V-
H1

VILLAGE HAUS 3 - GEMEINSCHAFT, TREFF, COWORKING LANDSCAPE HAUS 1 - WOHNEN + EG MOBILITY HUB           LANDSCAPE HAUS 2 - ROBUSTES WOHNEN           LANDSCAPE HAUS 3 - WOHNEN SIEHE RG                LANDSCAPE HAUS 4 - WOHNEN    LANDSCAPE HAUS 5 - WOHNEN  EG+UG SAMMELGAR. 

z.B.
Landscape Haus 3 - G3 
2 Zi = 52 m² = B
2 Zi = 42 m² = B
3 Zi = 62 m² = B-C
3 Zi = 78 m² = C
Summe: 3 B; 1 C
+ Gemeinschafts-
terrasse 21 m²
+ Stockwerksterr. 35 m²

oder Variante 
2 Zi = 52 m² = B
2 Zi = 42 m² = B
2 Zi = 57 m² = B
4 Zi = 97 m² = D
Summe: 3 B; 1 D
+ Gemeinschafts-
terrasse 21 m²
+ Wohnungs-
terrasse 35 m² zu D

z.B.
Landscape Haus 3 - G4
2 Zi = 66,5 m² = B 
+ Terr. 15 m²
2 Zi = 57 m² = B+
3 Zi = 62 m² = C  
+ Terr. 16 m²
Summe: 2 B; 1 C
Terrassen Wohnungen 
zugeordnet. 

alle Whg mit Balkon 
od. Terrasse 

z.B.
Landscape Haus 3 - G5
2 Zi = 66 m² = B+ 
+ Terr. 20 m²
4 Zi = 91 m² = D 
+ Terr. 17 m²
Summe: 1 B+; 1 D

alle Whg mit Balkon 
od. Terrasse

z.B.
Landscape Haus 3 - G6
Club, Feste, Gästeaparte-
ment,
auch Swimmingpool
aus PV Solar gespeist.

+ Gemeinschaftsterrasse 
57 m²
Zwergobstbäume, Sträu-
cher, Nisthilfen Vögel, 
Bewässerung 

Treppenhaus - G7 od. G8
Liftmachineneraum 
PV - Module am Dach

EG = Homeoffice
Atelier
Werkstatt
Adoleszentenzi.
od. Gast

1OG = Wohnen 2OG = Schlafen

V-H 1+2 TYP REIHENHAUS 

EG = 
Gemeischaftsraum, 
2 Terrassen - Dorf-
anger - Erholung An-
schluss Pfarrgarten 

1OG = Spiele
Freizeit 
Jugend

2OG = 
Coworking 

V-H 3 GEMEINSCHAFTSRAUM - HAUS 

3OG = 
Gäste-
wohnen
mietbar 

L-H 1 WOHNEN + EG MOBILITY HUB  

1 Zi Apartment  
36 m² Standard + 
Loggia und Garten

L-H 2 ROBUSTES WOHNEN  L-H 3 LANDSCAPE HAUS 3 - WOHNEN  L-H 4 LANDSCAPE HAUS 4 - WOHNEN  

Treppenhäuser 
Erschließungszone 
Sonnenzimmer
durchbelichtet

M. 1:1000

z.B. Nutzungsmix 
gefördert Miete 
und freifinaziert Eigentum 
und Miete, aber auch
je Baukörper gemischt 
möglich. 
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             Fuß-und Radweg

befahrbar Feuerwehr, Car Sharing

z.B. BA I

z.B. BA II

z.B. BA III = V-H1-3III G + DG 532 m²
z.B. freifin. Miete  

III G + DG 532 m²

IVG + DG 
EG+1 OG =Soz.Treff.
=288 m² 
+ 2OG 3OG DG freifin Miete 
=388m²
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KONZEPT FREIRAUM
Im Schutze der Foothills der Weinbergstraße (K6900) abgewandt erstrecken sich eine durchgängige 
Grünfläche, die quasi einen neuen Dorfanger schafft. Räumlich akzentuiert werden diese Flächen 
durch Obstbaumreihen, die sich axial durch das Planungsgebiet ziehen. Die Obstbaumreihen tragen 
nicht nur zur Durchgrünung des gesamten Planungsgebiets bei, sondern sind ebenfalls Teil der Gebäu-
debegrünung. Das Konzept der Foothills konsequent zu Ende gedacht heißt, dass die Obstbaumreihen 
nicht vor den terrassierten Gebäuden halt machen, sondern sich in Form von Zwerg- und Spalierobst-
gehölzen auf den Terrassen der Landscape-Häuser fortsetzen bis hinauf zur Weinbergstraße. Auf der 
südlichen Gebäudefassade ist eine extensive Begrünung in Verbindung mit einer fassadenintegrierten 
Photovoltaikanlage denkbar. Sämtliche Begrünungspotentiale werden ausgeschöpft um ein Höchst-
maß an Wohnqualität zu erreichen. So soll nicht nur die Biodiversität und Artenreichtum verbessert 
werden, sondern Blattgrün wirkt nachgewiesen auch positiv auf die menschliche Psyche aus.  

Auf den Gebäudeterrassen und Streuobststreifen werden altbewährte regionale Obstbaumsorten,z.B. 
Dreherlisapfel, Nehrener Kernapfel, Dittlespflaume, Peterles Kirsch sehr geschätzt. Die Apfelernte wird 
zum Jahreshighlight und Workshops zum Schneiden & Pflegen der Bäume tragen dazu bei, dass 
Traditionen gewahrt werden und ein wichtiges Kulturgut der Region auch weiterhin erhalten bleibt.

Im Sinne eines respektvollen Umgangs mit dem Schutzgut Boden wird auf eine großflächige Unterbau-
ung der Obstwiesen verzichtet. Stattdessen ist eine kompakte Tiefgarage im Südwesten der Anlage 
geplant. Sie bietet auf EG und UG-Level Parkmöglichkeiten in Form eines eingeschossig erhöhten 
und bepflanzten Baumwalls. Flächenversiegelung wird weitgehend vermieden. Die Aufstellflächen 
bzw. Zufahrt Feuerwehr sind mit hochbelastbarem Netlon-Rasen ausgebildet; sonst bleibt das Pla-
nungsgebiet im Innern autofrei. Wegverbindung für Fußgänger und Radfahrer führen genau entlang 
der Höhenlinien 328,5 und 330 durch das Quartier. Man bewegt sich in Zukunft angstfrei durch den 
gut einsehbaren Bereich, da er unter ständiger sozialer Kontrolle steht. Vor den Eingängen Sitzplätze.

Eine lebendige grüne Mitte, ´der neue Dorfanger´ bietet ein breites Nutzungsspektrum zur Freizeitge-
staltung und Erholung im Freien. Die Wiesen rund um die Bebauung sind multifunktional nutzbar. Eine 
Erweiterung des Gemeinschaftsraums in den Freiraum mit beidseitig angeordneten Terrassen sichert 
hohe Aufenthaltsqualität. Es gibt die Möglichkeit den angrenzende Pfarrgarten in die Anlage einzu-
beziehen oder ihn separat zu lassen. Im NO schließt sich ein Urban-Gardening-Feld an. Es animiert 
generationenübergreifend zur gärtnerischen Betätigung & fördert die Nachbarschaft. 

KONZEPT WASSERHAUSHALT UND RETENTIONSBEREICHE
1. Bewässerung der Intensivbegrünung auf den Terrassen der Foothills
Anfallendes Regenwasser wird in Wasserretentionsboxen unter den Belagsflächen der Terrassen ge-
speichert und zur Bewässerung der Zwergobstbäume, Sträucher, etc. verwendet. Evtl. wird zusätzlich 
ein Pumpensystem benötigt, welches überschüssiges angestautes Regenwasser von den Terrassen 
in eine Zisterne auf dem Dach pumpt als Reserve bei Trockenheit.

Aufbau Retentionsmulde
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VILLAGE MEETS LANDSCAPE - RAMMERTS´ NEW FOOTHILLS
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KONZEPT: EIN GRÜNES QUARTIER - AUTOFREI     VERNACULARE LANDSCAPE - STREUOBSTWIESEN

Typische & alte Obstsorten
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LAGEPLAN 1:500 - DACHDRAUFSICHT THEMA BLUE-GREEN PLAN 
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Urban 
Gardening 

CarS.

Soz.Treffp.

Blumenwiese 
Dorfanger 

Streuobststreifen Eingang Fußläufig 

Streuobststreifen 

Streuobststreifen 

Streuobststreifen 

Verbindung Pfarrhof 

Fußweg Kappelstr.

Fußweg zur Kirche 

  STREUOBSTSTREIFEN GLIEDERN DAS N QUARTIER GEMEINSAMES PFLEGEN UND ERNTEN = SOZ. KITT   LANDSCAPE HÄUSER & LANDSCHAFT VERSCHMELZEN ZWERGOBSTBÄUME AUF DER TERRASSE - ALTE SORTEN  RESILIENTE SORTEN APFEL,BIRNE,ZWETSCHGE,KIRSCH EASY GOING -  APFELERNTE AUF DER TERRASSE 

Aufbau Intensivbegrünung Terrassen = Landscape Häuser 1-5

Substrathöhen  in Abhängigkeit von der Bepflanzung 

Intensivbegrünung: 
Gewünscht werden 
Zwergobstbäumen = 
Alte heimische Sorten 
und Sträucher - auch 
Nistplätze Vögel. 

SCHNITTANSICHT 1:250 - LÄNGSSCHNITT S 2-2
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2. Retentionsbereiche: Differenzierte Geländemodellierungen ermöglichen eine oberflächennahe 
Regenwasserrückhaltung, kombiniert mit der Bepflanzung entsteht hier eine abwechslungsreiche 
Spiellandschaft. Wichtig ist darüberhinaus Rückhalt des Regenwassers im Gebiet, langsame Versi-
ckerung bei Starkregenereignissen, Verdunstungskühle & Bewässerung von Grün in Dürreperioden.

             Kappelstraße 
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             Verbindung Pfarrgarten 

                   Pfarramt 

LANDSCAPE HAUS 2-ROB. WOHNEN             LANDSCAPE HAUS 3              LANDSCAPE HAUS 4             LANDSCAPE HAUS 5             SAMMELGARAGE- 100 PKW

 Eingangsniveau Sieben-Höfe-Str. 109-111

   ~332 



           URBAN GARDENING - MIETBARE BEETE      OBSTERNTE & FEST - DER TREFFPUNKT IM JAHR 
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SCHNITTANSICHT 1:250 - LÄNGSSCHNITT 1-1

BEISPIELHAFTER AUSSCHNITT EG - GEMEINSCHAFTSRAUM - UMFELD UND AKTIVITÄTEN 1:200

1 OG - SPIELE FREIZEIT JUGEND

2 OG - COWORKING 

DG - GÄSTEAPARTMENT

   WORKSHOP: OBSTBÄUME SCHNEIDEN        KINDER - BLUMENWIESE & DORFANGER         LEBENSGEFÜHL & NACHBARSCHAFTSHILFE   COWORKING ZUSAMMEN ARBEITEN + HOMEOFFICE      FAHRRADREPARATURWERKSTATT - SOZ.TREFF LEUTE IM QUARTIER & AKTIVITÄTEN VERBINDEN 
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Dorfanger neu

Streuobstwiese
Raumabschluss
Meditationsraum 

Zum 
Pfarr-
garten 

Treffpunkt
Carsharing

Reparatur
Werkstatt

Robustes Woh.
Teilnahme am 
Soz.Leben

Raumabschluss
Geräteschuppen

Raumabschluss
Bienenhaus

Dachbegrünung 
Garage 

Fuß-
Radweg

Fußweg

Fuß-Radweg

FAHRRADREPARATURWERKSTATT V-H 3 SOZIALER TREFF - COWORKING V-H 3 SOZIALER TREFF - GEMEINSCHAFT ´DORFANGER´- KINDER SÄEN BLUMENWIESE    WORKSHOP - GEMEINSAMES GÄRTNERN

2OG = Schlafen

GEMEINSAME APFELERNTE - ALLE HELFEN WORKSHOP - OBSTBÄUME SCHNEIDEN 
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SKIZZENHAFTE DARSTELLUNG LEBEN & ATMOSHÄRE IM NEUEN QUARTIER

LÄNGSSCHNITT S1 - S1, M: 1:250 - MIT BLICK AUF DAS DORF 

 SCHNITTANSICHT - HOLZAUSSENHÜLLE PLUS TERRASSENGÄRTEN ROBUSTES WOHNEN M. 1: 200                                                                                        BEISPIELGRUNDRISSE 1:200 - ROBUSTES WOHNEN                                                      z.B. LANDSCAPE HAUS 2 MIT STANDARDAPARTEMENT

FOOTHILL - ACTIVITIES GROW - NEW PEOPLE MEET VILLAGE 

QUERSCHNITT S3 - S3, M: 1:500 - ÜBERGANG PFARRHAUS SIEBEN HÖFE STRASSE NR. 125 

z.B. GEMEINSCHAFTSHAUS - AKTIVITÄTEN 

PERSPEKTIVE OBSTBAUMERNTE  

Netlon Rasen befahrbar PKW EG - Gast Büro          1 OG W                 2 OG SCH.

    Soz. Treff - EG

RM

    ´Dorfanger Neu´

    Spiele Erholung 

    ´Gem. Gärtnern 

Village H 1 

Village H 3 - Gem.
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Pfarr-
garten

~ 330

329

H 328

328

328

s. u.

ZUGANG  PFARRGARTEN - DERENDINGEN

H 328;5

HIDDEN TREASURES 

Retentionsmulden 
Versickerung 
Entlastung Kanäle

Dachwässer zur 
Bewässerung 
Urban Gardening

Retentionsterrassen 
zur Bewässerung der 
Intensivbegrünung 

kaum versiegelte Flächen 
stattdessen Oberflächennahe 
Entwässerung 

echte Erdkerne bei den 
Streuobstwiesen, nicht 
unterbaut 

Hochbelastbarer Netlon Rasen 
für Zufahrt Feuerwehr und 
Aufstellflächen 
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